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NicoleMielke-Grumser,
Erzieherin in der Kinderta-
gesstätte Schwedenheim, be-
geht heute ihr 25-jähriges
DienstjubiläumbeiderStadt.

Da ist keinUnterschied: Alle
haben ja gesündigt und die
HerrlichkeitGottes verspielt.
Gerechtgemachtwerdensie
ohne Verdienst aus seiner
Gnade durch die Erlösung,
die in Christus Jesus ist.
(Die Bibel: Römer 3,22-24)
Worte können dieWelt verän-
dern. Diese gehören dazu. Für
Martin Luther waren sie das
Aha-Erlebnis überhaupt. Sie
könnten auchDeineWelt ver-
ändern. Stell Dich dochmal
eben hin. Spür denBoden
unterDir. Sprich:„Gott,Dubist
meinGrund. Ich stehe zumir;
dennDu stehst zumir.“Wer so
indenTagstartet, nimmtDruck
aus demKessel. Dumusst
nicht immer alles richtig ma-
chen. Fehlerfreundlichkeit be-
ginnt zuerst bei Dir. Und dann
geh raus, und bekleckere die
anderenmit Ruhm.

Stadtpastor
Johannes Ahrens

Welche Kraft Fridays for Future
entwickeln konnte, haben Linda
Bär (13), Zahraa Armiun (14),
Marie Wagner (13) und Hanna
Drömann (14) im vergangenen
Jahr hautnah erfahren. Die vier
MädchenwarenaufDemosdabei,
als die Bewegung ihre Stimme für
stärkerenKlimaschutzlauterhob.
In einem Projekt an ihrer Schule
lernen die Achtklässlerinnen des
Alten Gymnasiums den Journa-
lismus kennen. Dabei haben sie
sich gefragt, wie es um die Orga-
nisation steht – und die Presse-
sprecherin von Friday for Future
Flensburg, Paulina Friedrich,
zum Interview gebeten. Die 18-
Jährige ist selbst Schülerin,macht
dieses Jahr Abitur an der Kurt-
Tucholsky-Schule. Bevor sie sich
am Freitag auf demWeg zur De-
mo gegen die Rodung des Bahn-
hofswaldes macht, berichtet sie,
dass es rundumFridays forFutu-
re (FFF) zwar leiser, aber keines-
wegs still geworden ist.

Wirhörenderzeit sehrwenig
von Fridays for Future. Hat
dieBewegungnochZukunft?
Da sage ich ganz klar ja.Wir le-
ben im Moment vor allem on-
line in den sozialen Medien
weiter.Allerdingserreichenwir
dadurch natürlich nur die Ziel-
gruppe, die uns sowie schon
folgtundsich fürdiesesThema
interessiert. Bei Straßenpro-
testen werden ganz oft Men-
schen aus der älteren Genera-
tion gezwungen, sich mit uns
auseinanderzusetzen. Das ist
derzeit coronabedingt in der
Tat schwierig.

Inwiefern ist Fridays for Fu-
ture nur ein Trend gewesen?
IchwürdeesnichtalsTrendbe-
zeichnen. Es hat alles ganz
kleinmitGretaThunbergange-
fangen, aber es ist eine un-
glaublich große Bewegung ge-
worden. Wir haben innerhalb
von einer kurzen Zeit sehr viel

erreicht. Allein deswegen, weil
wir eine große Aufmerksam-
keit erzeugen konnten und
über uns beispielsweise im
Bundestag, Europaparlament
oderbeimAbendessenmitden
Elterngeredetwurde.DasThe-
maKlimakrise ist in allerMun-
de,eswirddarübergesprochen.
Dass das Thema in der Gesell-
schaft ankommt, war der erste
Schritt, denwir erreichenwoll-
ten. Natürlich wird das Thema
Nachhaltigkeit vor allem bei
jungen Menschen zum Trend.
Aberdasisteherpositivfüruns.

Ist die Corona-Krise neben
der Klima-Krise eine zu viel,
so dass die Aufmerksam
fehlt?
Natürlich ist die Aufmerksam-
keit auf die Corona-Krise gera-
de sehr groß, was auch sehr
wichtigist,weileseineernstzu-
nehmende, große Situation ist.
Die Klimakrise haben wir aber
schon sehr viel länger.Dasswir
ein Problem haben, dass die
Erderwärmung steigt, dass
Polarklappen schmelzen und
undund istnichtetwas,daswir
erst seit wenigen Jahren, son-
dern seit Jahrzehnten wissen.
Es wurde aber ignoriert. Von
der Politik, von der Gesell-
schaft. Durch die FFF-Bewe-
gung wurde das Thema erst-
malswirklichgroßgemacht.Es
wurde gezeigt: Wir haben ein
akutes Problem. Unsere Erde
brennt quasi. Ich möchte die
Corona-Krise und die Klima-
Krise aber nicht miteinander
abwiegen. Ich würde mir eines
wünschen…

…und zwar?
Dass die Klima-Krise vor allem
von der Politik genauso Ernst

genommen wird wie Corona,
denn die harte Realität ist: Auf
langfristige Sicht werden min-
destens genauso viele Men-
schen dadurch sterben.

Du hast vorhin schon erste
Erfolge angesprochen. Was
habt ihr noch erreicht?
Diepolitischeundgesellschaft-
licheAufmerksamkeit istwich-
tig. Es wird oft gesagt, dass wir
vonFridays forFutureallesnur
Kinder und Jugendliche sind,
die keine Ahnung haben. Dem
würde ich teilweise sogar zu-
stimmen.

Das schreit nach einer Erklä-
rung…
Wir sindmeistens „nur“ Schü-
ler, die zwar die Komplexität
desProblemserfassthaben,die
aber auchnichtdieLösungbie-
ten können. Wir sind einfach
eine Generation, die wütend
ist. Wütend, dass auf die Wis-
senschaftler, Leute, die wirk-
lich Ahnung haben, nicht ge-
hörtwird, sondernsie ignoriert
werden.DiesenMenschen ver-
suchenwirdurchunsereMasse
eine Stimme zu geben. Es ist
kein Spaß, in dem wir leben.
WirhabennichtmehrvielZeit.
An sich ist unsere Zeit schon
abgelaufen. Jetzt ist der Mo-
ment zu handeln.

Washabt ihr inFlensburg für
Pläne, um die Idee am Leben
zu erhalten?
In Flensburg ist unser größtes
Thema im Moment der Bahn-
hofswald, der gerodet werden
soll, damit ein Hotel mit Park-
haus entstehen kann. Seit Jah-
ren kämpfen unglaublich viele
Leute für den Erhalt und seit
AnfangOktober istdieserWald
inklusive Baumhäusern nun
besetzt. Dort sind eine Menge
mutiger Aktivisten, mit denen
sich Friday for Future solidari-
siert.DiesesStückNatur ist für
die Biodiversität in Flensburg
unglaublich wichtig. Mit klei-
nen Abspeisungen, zum Bei-
spieleswerdendannneueBäu-
me gepflanzt, lassen wir uns
nicht zufrieden stellen. Dieses

Projekt liegt uns sehr am Her-
zen. Darauf wollen wir auf-
merksammachen.

Werdenwir in Zukunft über-
haupt noch die Stimmen
zahlreicher Schüler auf den
Straßen hören?
Vielleicht werden wir sie nicht
mehraufderStraßehören,aber
wir werden sie weiter hören.
Diese Bewegung wird nicht
aussterben.

Warumnicht?
Es kann auch Straßenproteste
geben,beidenenmannichtmit
tausenden Menschen dort
steht, sondern mit denen man
einfach ein Zeichen setzt. Wie
neulich der Sitzstreik in der
Rathausstraße, bei demwirdas
auch schönmitAbstandhinge-
kriegt haben. Da kamen viel
mehr Menschen als erwartet.
Dahabenwir gemerkt, dasswir
nochdasind,dasswirunsnicht
kleinreden lassen und durch
die Corona-Krise verschwin-
den. Zudem gibt es durch die
moderne Technik viele andere
und neue Wege, wie man de-
monstrieren kann.

Führst dudein Leben eigent-
lich 100-prozentig Fridays-
for-Future-kompatibel?
Ganzbestimmtnicht. Ich glau-
be, niemand kann das von sich
behaupten. Wenn du aber nur
einen kleinen Beitrag leistest,
macht das ganz schön viel.
Wenn du ein Mal pro Woche
mehr darauf verzichtest,
Fleisch zu essen oder nicht das
Auto nimmst, sind das viele
kleine Schritte, die zu etwas
Großem führen. Du musst
nicht voneinenTagaufdenan-
deren radikal 100 Prozent auf
alles verzichten und alles per-
fektmachen. Das erwartet nie-
mand.

Sondern?
Allein sich damit zu beschäfti-
gen und das eigene Verhalten
zu reflektieren, ist schon viel
wert. Einfach mal dem Müll
aufheben. Auch von Anderen.
Meine Generation hat die Kli-
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IneinemJournalismus-Projektan
ihrer Schule blicken Schülerin-
nenundSchülernausdem8.und
9. Jahrgang des AltenGymna-
siums hinter die Kulissen des
Pressewesens. Dabei werden
sie unter der Leitung der Lehr-
kräfteSvenjaDettmannundSte-
fan Beuke selbst erste journalis-
tischeSchrittemachen.DasPro-
jekt findet inKooperationmitdem
Flensburger Tageblatt statt. In
unregelmäßigen Abständen
werdenTextederNachwuchsre-
porter veröffentlicht.

JOURNALISMUS-PROJEKT

Im Gespräch: Paulina Friedrich stellt sich den Fragen von Linda Bär (13), Zahraa Armiun (14), Marie Wagner (13) und Hanna Drömann (14). FOTOS: MARCUS DEWANGER
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„Es kann auch Straßen-
proteste geben, bei
denen man nicht mit
tausendenMenschen
dort steht, sondern mit
denen man einfach ein

Zeichen setzt.“
Paulina Friedrich

Schülerin und Aktivistin

makrise nicht verursacht, wir
wurden da reingeboren, aber
trotzdem wollen und müssen
wir handeln. Und wir wollen
andere dazu bewegen, aktiv zu
werden. Es kann doch so nicht
weitergehen. Es ist unsere Zu-
kunft, die darunter leidet.

EsgibteinpaarbekannteGe-
sichter der Bewegung, die in
die Politik wollen. Zum Bei-
spiel Jakob Blasel aus Kiel,
der für die Grünen in den
Bundestag will. Wo soll dein
persönlicherWeghinführen?
Das ist eine ganz schwierige
Frage, die habe ich mir auch
schon oft gestellt. Nach dem
Abitur möchte ich erstmal rei-
sen. So klimaneutral wie mög-
lich. Ich möchte etwas von der
Weltsehen,meineeigenenEin-
drücke machen und meinen
Horizont erweitern. Und dann
malsehen.Vielleichtgehtesfür
mich auch in die Politik. Das
wirdmir zumindest von vielen
Leuten ans Herz gelegt. Auf je-
den Fall werde ichmich weiter
engagieren. Auch wenn das ir-
gendwann nicht mehr bei Fri-
days forFutureseinwird.Diese
Mentalität werde ich immer
beibehalten.
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Gratu la t ion

Wort für heute

„Die Bewegungwird nicht aussterben“

Mo. MONTAGS-
INTERVIEW

Kooperation
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